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 V 

Vorwort 

Schadensfälle sind im Transportgewerbe fast unvermeidlich. Dies 
gilt vor allem für die klassischen Güterschäden (Verlust und Be-
schädigung) sowie die Lieferfristüberschreitung, aber auch für 
sonstige finanzielle Einbußen des Transportunternehmers bspw. 
durch auferlegte Bußgelder, Frachtausfälle oder Vertragsstrafen. 
Nur ein Teil hiervon lässt sich über eine Versicherung abdecken. 
Zudem können Schadensfälle selbst dann zu einer finanziellen 
Belastung des Transportunternehmers führen, bspw. durch Selbst-
behalte, gestiegene Versicherungsprämien oder verlorene Rabatte. 
Außerdem ist unter bestimmten Voraussetzungen der Versiche-
rungsschutz eingeschränkt oder aufgehoben, was zur Folge hat, 
dass etwaige Schäden allein vom Transportunternehmer getragen 
werden müssen. Diese können bis hin zu einer die Existenz ge-
fährdenden Haftung reichen. 

Dennoch wird solchen Schadensfällen in der Praxis nicht hinrei-
chend Beachtung geschenkt. In aller Regel befasst sich ein Trans-
portunternehmer mit einem Schadensfall erst dann, wenn dieser 
bereits eingetreten ist und er mit konkreten Schadensersatzforde-
rungen oder sonstigen finanziellen Nachteilen konfrontiert wird. 
Oft besteht dann nur noch die Möglichkeit, die Folgen abzumil-
dern, während bei rechtzeitigem Tätigwerden sogar eine Vermei-
dung des Schadens und damit finanzieller Einbußen möglich ge-
wesen wäre. 

In der Praxis wird oft nicht wahrgenommen, dass sich Schadens-
fälle jeglicher Art im Einzelnen aber auch in ihrer Gesamtheit kon-
kret auf das Betriebsergebnis des Transportunternehmers auswir-
ken. Dies vor allem deshalb, weil bei Schadensfällen nicht nur die 
offenen Kosten wie bspw. die tatsächlich gezahlte Schadenssumme 
zu berücksichtigen sind, sondern auch die versteckten Kosten, die 
insbesondere durch die interne Bearbeitung des Schadensfalles 
und durch den Verlust geschädigter oder mit der Schadensabwick-
lung unzufriedener Kunden entstehen. Insgesamt stellen die Fol-
gen von Schadensfällen daher einen nicht zu unterschätzenden 
Kostenfaktor für den Transportunternehmer dar. 
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Der vorliegende Leitfaden soll dem Transportunternehmer eine 
sinnvolle Anleitung an die Hand geben, in welcher Weise dieser 
Kostenfaktor reduziert und so das Betriebsergebnis nachhaltig 
verbessert werden kann. Es wird ein umfassendes Konzept von 
der Schadensprävention über die Schadensabwicklung bis hin zum 
Aufbau eines effektiven Schadensmanagements dargestellt. Dabei 
wird auf eine detaillierte Darstellung des Transportrechts mit sei-
nen Besonderheiten weitestgehend verzichtet und stattdessen dem 
Transportunternehmer anhand von Beispielen nachvollziehbar 
dargestellt, welche konkreten Risiken drohen und in welchen Situ-
ationen er auf rechtskundige Personen in seinem Unternehmen 
oder auf externe Rechtsberater zurückgreifen sollte. Die Darstel-
lungen sind dabei nicht Selbstzweck, sondern verfolgen allein das 
Ziel, den Kostenfaktor „Schadensfälle“ so weit wie möglich zu 
reduzieren und so das Betriebsergebnis des Transportunterneh-
mers zu verbessern. 

 

Mannheim, im Herbst 2010 Dr. Roman Köper 
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